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1. Was ist Hexenkunst 

Die Hexenkunst, oder Wicca ist ein erdverbundene Religion - Eine Wiedervereinigung mit den Lebenskräften der Natur auf unserem Planeten und im Universum. Bei Vollmond und an bestimmten Feiertagen treffen sich Gruppen von Männern und Frauen überall in Waldlichtungen, Vorgärten und Stadtwohnungen, um ihre Energie zu wecken und sich mit den Kräften der Natur ins Gleichgewicht zu bringen. 

Hexen folgen ihrer naturverbundenen Spiritualität und huldigen den alten Göttern, aus der vorchristlichen Zeit Europas. Wicca-Anhänger verehren in erster Linie die Göttin der Erde und der dreifaltigen Mondin, sowie ihren Gemahl, den Gehörnten Gott. Die Namen der Götter variieren in den unterschiedlichen Traditionen: Aradia und Cerridwen sind allgemeine Namen für die Göttin, der Gehörnte Gott wird mit Cerrunos (der Gehörnte) oder Herne bezeichnet. In einigen Traditionen betrachtet man die Namen der Götter als so heilig, daß sie selbst in den Ritualen nur als „die Frau“ und „der Herr“ ausgesprochen werden. Aber wie auch immer Hexen ihre Götter benennen, alle Göttinnen und Götter, auch die anderer Glaubensrichtungen, werden als unterschiedliche Aspekte der universellen Kraft verehrt. 

Wicca lehrt uns viele Wege, sich mit dem Göttlichen zu verbinden. Durch die Erweckung der Naturkräfte in uns und in der umgebenden Welt, erlangen die Hexen einen Einblick in den Ursprungs der Natur, der sowohl innerhalb als auch außerhalb dieser Welt liegt. Er liegt innerhalb dieser Zeit, ist zur gleichen Zeit aber auch zeitlos.Um im Gleichgewicht mit der Erde und ihren Geschöpfen zu leben beschäftigen sich Hexen ausgiebig mit den Mythen der Vergangenheit, Mysterienspielen, alter Dichtkunst und alten Gesängen. Ein großes ökologisches Bewußtsein und der Schutz unserer Erde ist ein Hauptanliegen in der Wiccatradition. Hexen glauben, daß die Götter in der Natur leben. Aus diesem Grunde wird die Erde heilig gehalten und vor der Vernichtungssucht der Menschheit beschützt. 

Die moderne Hexenkunst ist eine lebendige Tradition in Europa und Amerika. Sie ist nicht länger ein Überbleibsel aus dem Untergrund, lediglich ein heiß diskutiertes Thema unter wenigen Anthropologen. Ebensowenig ist sie das bizarre Hobby einiger Sonderlinge. Es handelt sich vielmehr um die aktive Religion einer ständig wachsenden Anzahl von Menschen. Eine genaue Zahl läßt sich allerdings kaum schätzen, denn Wicca ist außerhalb der Grenzen des individuellen Covens keine hierarchisch organisierte Religion. Es gibt zwar in den USA offizielle Organisationen, diese haben aber eher einen steuerlichen Hintergrund, als den der dogmatischen Einheitlichkeit oder der Zählung der Mitglieder. Die Zahl der Wicca-Anhänger ist jedoch groß genug, um auf beiden Seiten des Atlantiks eine große Anzahl von Publikationen und Zeitschriften herauszugeben und zu unterstützen. Aus diesem Grunde kann man davon ausgehen, daß es mehr als „zigtausende“ Anhänger auf diesem Planeten gibt, und die Anhängerschaft stetig wächst. 

Wicca ist nicht nur Religion, sondern auch Kunst... Als Religion hat sie -wie jede andere Religion- das Ziel, die individuelle Person, wie auch die Gruppe, in Harmonie mit dem göttlichen, schöpferischen Prinzip des Kosmos und seinen Verkörperungen zu bringen. Als Kunst setzt sie sich das Ziel, mit Hilfe von Paranormalität, sprich magischem Wirken, praktische Mittel für gute, nützliche und heilende Zwecke zu erlangen. In beiden Aspekten sind die auffälligsten Kennzeichen die naturverbundene Haltung, die kleine Gruppenautonomie - ohne Abgrenzung zwischen „Priester und Glaubensgemeinschaft“- und die Philosophie der schöpferischen Polarität auf allen Ebenen von Göttin und Gott bis hin zur Priesterin und zum Priester. 

Quelle: Janet und Stewart Farrar: Eight sabbats for Witches. 

Die Rituale und Gebräuche im Wicca dienen nicht nur dazu, mit dem Göttlichen in der Natur in Kontakt zu treten, sondern sind auch ein Mittel, um mit dem Göttlichen in uns selbst in Kontakt zu treten und unsere Seele zu begreifen. Der Sinn der Rituale liegt nicht nur in seiner äußeren Form, sondern in der inneren Symbolik und Bedeutung. 

einer der Vorzüge des Wicca ist der, daß es uns enthüllt, was Jung das „göttliche Drama der Archetypen“, das heißt die Mythische Welt nennt. Die Jahreszeitenrituale, die Initiation (Einweihung) und sogar der einfache magische Kreis, in dem wir im Wicca arbeiten, projizieren das, was im Unbewußten geschieht nach außen, und erlauben uns, es zu sehen, zu verstehen, anzuwenden und so uns selbst weiterzuentwickeln. 

Quelle: Vivianne Crowley: Wicca die alte Religion im neuen Zeitalter 

Traditionen in der Hexenkunst 

Wicca ist keine Serie dogmatischer Vorschriften oder Überzeugungen, die durch eine sich selbst hochhaltende hierarchische Bürokratie bestimmt wird. Eher neigen wir zu der Annahme, daß jeder von uns die Anlage besitzt, zum Mysterium zu streben und das Leben - die unaussprechliche Einheit mit dem Leben und der Lebenskraft - zu erfahren! 

Diejenigen, die diese Transzendenz erfahren wollen, müssen schöpferisch daran arbeiten ihre persönliche Religiösität zu leben. Darum treffen sich Hexen regelmäßig in kleinen Gruppen, Coven genannt. Hier wird jedem Einzelnen, innerhalb der abgesprochenen Gruppenstruktur, die Möglichkeit gegeben die Bestrebungen der Gruppe aktiv zu unterstützen. 

Es gibt verschiedene Traditionen in der Hexenkunst. Manche Traditionen werden in bestimmten Familien von Generation zu Generation überliefert. Andere Traditionen sind moderne Interpretationen der alten Tradition. Einige Traditionen lassen sich von den vorchristlichen Religionen bestimmter ethnischer Gruppen inspirieren (Kelten, Germanen, Goten, Finnen u.s.w.), andere finden ihre Inspiration in den Werken moderner Hexen: Gerald Gardner, Alex Sanders, Doreen Valiente, Starhawk. Wieder andere kommen durch ihre innere Suche nach sich selbst zum Wicca. 

In letzter Zeit haben viele Frauen ihren Weg zu Wicca gefunden. In ihrer Rolle als Priesterin sind sie ein Gegengift zu den von Männern bestimmten bestehenden Weltreligionen. 

Die meisten Wicca-Traditionen konzentrieren sich auf die Zusammenarbeit mit anderen in einer kleinen Gruppe, dem Coven, der aus höchstens 13 Mitgliedern besteht. Allerdings gehört längst nicht jeder, der sich mit der Hexenkunst beschäftigt, einer Gruppe an. Einige ziehen es vor, ihren eigenen Weg zu gehen und sich ihre Inspiration aus publizierten Quellen und aus sich selbst heraus zu holen. 

„A witch alone“ (auf deutsch: „Das geheime Wissen der Hexen“) von Marian Green, einer bekannten Autorin in der Hexenkunst, beschreibt uns die Freuden und Schwierigkeiten des Einzelwegs: 

Der Einzelweg ist ein traditioneller Weg, der in die Fußstapfen des Orakels, des Eremiten, des Schamanen oder des Druidenpriesters tritt. Es kann sein, daß selbst diejenigen, die die Möglichkeit haben mit einer Gruppe zusammen Feste und Heilungsrituale zu teilen, lieber ihre eigene, persönliche spirituelle Dimension entwickeln, um dadurch Selbstbewußtsein und Kraft zu gewinnen. Dieses nutzen sie dann sowohl als Individuum als auch in ihrer Rolle des Covenmitglieds. 

Jedoch ist der Einzelweg jeder Tradition hart, und der Weg der durch die Welten der Hexenkunst führt, ist möglicherweise sogar noch härter: Er hat mit unantastbaren Dingen zu tun, mit „inneren Welten“ mit Göttinnen und Göttern und mit alten Mythen und Magie... Anfänger werden sich daran gewöhnen müssen, sich mit der Vergangenheit und der Zukunft auseinanderzusetzen, und sich auf ein neues Feiertagemuster und ihren eigenen Gezeiten anzupassen. 

Die verschiedenen Traditionen in der Hexenkunst besitzen mehr Gemeinsamkeiten als Unterschiede. Zu welcher Tradition sich eine Hexe auch bekennen mag, alle sind vereint in der Auffassung, daß das Göttliche in der Natur verkörpert ist; eine Vorstellung die alle verehren und versuchen tiefer zu durchdringen. 

2. Rituelle Praxis 

Die Wurzeln der Wicca-Tradition sind sehr alt. Sie stammen aus unterschiedlichen Quellen in der ganzen Welt. Leider ging viel verloren, als die einheimischen Gläubigen den Druck des Christentums spürten und um überleben zu können im Untergrund verschwanden. Das Befolgen der alten heidnischen Religion wurde zum strafbaren Vergehen, und schon allein die Aufzeichnung davon war riskant. 

Die heidnischen Mysterienreligionen verschwanden, als die äußerlichen Formen der heidnischen Religionen unterdrückt und ihre Traditionen nicht länger bewahrt wurden. Eltern gaben manche Gebräuche an ihre Kinder weiter, aber über die Jahrhunderte hinweg ging manches verloren, vieles wurde geändert und neues wurde entwickelt. Diese Überbleibsel, teilweise esoterisch, durch Familien und geheime Gruppen überliefert, haben, kombiniert mit dem Studium der alten Wege, für ein reiches Fundament gesorgt, auf dem die Hexenkunst aufbaut. 

Riten 

Hexen halten Rituale in Übereinstimmung mit der Änderung der Jahreszeiten, den Ständen der Mondin und ihren persönlichen Bedürfnissen. Sie feiern acht wichtige Feste, die man Sabbats nennt. Vier davon sind Sonnenfeste: Die Tag und Nachtgleichen und die Sonnenwenden; vier andere sind keltisch/germanische Feste: 

Imbolc (2. Februar), 

Walpurgisnacht/Beltane (1.Mai), 

Lammas/Erntedankfest (1. August), 

Winteranfang/Samhain (1. November). 

Für gewöhnlich feiern Hexen auch Rituale an jedem Vollmond. Man nennt sie Esbats. 

Nach Möglichkeit werden Wicca-Rituale im Freien ausgeführt, in einer natürlichen ruhigen Umgebung. Bei Feuerschein, Trommelklängen und einfachen Gesängen führen Hexen einfache Rituale aus um die Jahreszeiten und das Leben zu feiern. 

Wenn die Jahreszeiten, das Klima, oder die Örtlichkeiten uns nicht erlauben im Freien zu arbeiten, ziehen sich die Hexen in ihre vier Wände zurück. Manche Hexen haben ein bestimmtes Zimmer in ihrem Haus zum Tempel umfunktioniert, andere die nicht über soviel Platz verfügen, benutzen einen geeigneten Raum, indem sie die Möbel ein wenig beiseite rücken: Alles auf dieser Erde steht im Kontakt mit der Göttin. So kann man jede Stelle weihen um Rituale zu vollziehen. 

Die Rituale werden an einem geweihten Platz, dem magischen Kreis, ausgeführt. Im geweihten Kreis geschehen zwei wichtige Dinge: Die Verehrung der Götter und das Betreiben der Magie. 

An den wichtigsten Feiertagen des Jahres, den Sabbats, werden die Schöpfungs-, Geburts-, Toten- und Erneuerungsriten ausgeführt. Dies sind feierliche Mysterien. Jedoch gibt es im Wicca immer ein Gleichgewicht zwischen „Fröhlichkeit und Ehrfurcht“. Wenn die Verehrung, der Unterricht oder das magische Werk verrichtet sind, werden Göttin und Gott gebeten das Mahl, an dem jeder Teilnimmt zu segnen. 

Das ist zugleich der Anfang der Feier. In der Hexentradition sind tanzen, singen, essen, trinken und festliche Heiterkeit ein wichtiger Aspekt der Feierlichkeit. Wie schon unsere Vorfahren, glauben auch wir, daß wir diese rituellen Feste mit Unseren Göttern teilen. Darum wird immer ein Teil der Mahlzeit als Opfer dargebracht. Wenn die Festlichkeiten beendet sind, wird der Kreis aufgelöst und der ehemals geweihte Kreis wird wieder ein alltäglicher Ort. 

Magie 

So wie die Hexen Götter verehren, so betreiben sie auch Magie. Das Zauberwirken geschieht gewöhnlich während der Esbats, den Mondfeiertagen. Hexen glauben, daß die Mondin Einfluß auf unsere Seele hat und daß der Vollmond unsere Magie verstärkt. 

Die Arten von Magie, die betrieben werden umfassen Heilung, Hilfe für andere Menschen um mit ihren Alltagssorgen fertig zu werden, und das Wirken zum spirituellen Wachstum der einzelnen Covenmitglieder. Was auch immer der Zweck sei: Alles Zauberwirken beinhaltet Meditation und die Bündelung von Energie zur Erlangung positiver Resultate. In vielen Traditionen kommt auch das Hellsehen und Wahrsagen mit der Kristallkugel zur Anwendung. 

Die meisten Hexen betrachten sich als Beschützer der natürlichen Welt und des „kollektiven Unbewußten“ und führen ihre Magie in Übereinkunft mit dieser Betrachtungsweise aus. Jede Magie wird den Ausübenden entsprechend seines Bestrebens verändern. Hexen glauben, daß jede Magie dreifach zum Absender zurückkehrt und sind daher dreifach bemüht, ihre Magie nur für positive Zwecke zu nutzen. Magie umfaßt die bewußte Führung unseres Willens, ohne direkte Manipulation der Materiellen Welt, ein Ziel zu erreichen. Durch den Gebrauch subtiler Energien oder Synchronismus (Carl Jungs Ausdruck für „Bedeutungsvoller Zufall“) können Resultate auftreten, die bis heute durch die physikalische Wissenschaft noch nicht nachgewiesen sind. Persönlicher Einfluß, Gruppeneinfluß oder eine Gottheit können beim magischen Wirken um Hilfe angerufen werden. 

Hexenkunst als spiritueller Weg 

Magische Künste werden durch die Hexen auch als tiefgehende spirituelle Disziplin benutzt. Das Ziel dieser Magie ist nicht die Transformation der äußeren Welt, sondern die Veränderung der inneren Welt, dem Geist und der Seele der Hexe. 

Viele Hexentraditionen betreiben Einweihungsriten, die entworfen sind, um uns spirituell erwachen zu lassen und uns mit dem göttlichen Zentrum in uns zu vereinigen. Die Einweihungsriten bringen uns auf eine geführte Reise, deren Pfade schon durch diejenigen, die vor uns gegangen sind, gut erprobt sind. Die Reise endet im Ziel aller spirituellen Systeme: Der Einheit mit dem Göttlichen. 

Wicca fördert die spirituelle Entwicklung ihrer Anhänger durch die Ausübung meditativer Techniken und durch Anrufung des Göttlichen, das sich möglicherweise während der Riten im Priester oder der Priesterin verkörpert. Durch die Anrufung können wir einen tieferen Bewußtseinszustand erlangen, in dem wir die Einheit mit dem Göttlichen erfahren. Diese Form wird oft als „Hohe Magie“ bezeichnet, und kann als Yoga des Westens betrachtet werden. 

Im Wicca ist jede Hexe eine Priesterin oder ein Priester. Sie wird ermutigt, in sich selbst eine spirituelle Weisheit zu entwickeln, die es ihr möglich macht, die universelle Kraft zu begreifen und zu verstehen. Durch die Ausübung magischer Künste lassen wir unseren individuellen Geist erwachen, den sog. „oberen Teil“ unserer Seele. 

Dies ist ein natürliches Geburtsrecht eines jeden Menschen. Dadurch verschaffen wir uns die Möglichkeit unser Bewußtsein zu entwickeln und für die tieferen Naturmysterien zu erweitern. 

Magische Utensilien 

Eine Hexe benutzt „magische Utensilien“ oder rituelle Werkzeuge um eine Stimmung oder Atmosphäre zu bereiten, die die Seele in einen Zustand führt, der für die Arbeit im magischen Kreis notwendig ist. Die Utensilien sind ein Teil des Symbolsystems, das unter den Mitgliedern der Gruppe abgesprochen ist. Diese Symbole führen die Mitglieder in eine Reise durch unbekannte Welten. Der Sinn eines Symbolsystems, das wie ein Landkarte funktioniert, ist willkürlich und nicht vollkommen. Es soll ein Führer zu einem Zustand sein, der unaussprechlich ist. Man kann sich diesem Zustand am einfachsten durch Dichtkunst oder „starlight vision“ (Sternengucken) nähern. 

Die wichtigsten Symbole sind die Werkzeuge, die die vier Elemente repräsentieren: 

Erde, Luft, Feuer und Wasser: 

Das Pentakel, eine Scheibe, oft aus einer bestimmten Metallsorte oder aus Holz angefertigt, wird gebraucht um das Element Erde und seine Eigenschaften zu symbolisieren: Stabilität, materieller Wohlstand und praktische Angelegenheiten. Ein kleiner Teller mit Salz oder Erde kann denselben Dienst leisten. 

Das Weihrauchgefäß mit Weihrauch, eine Glocke, oder ein Schwert symbolisieren das Element Luft mit seinen Eigenschaften: Kommunikation, Scharfsinn und Verständnis. 

Die Kerze oder der Stab symbolisieren das Element Feuer mit den Eigenschaften: Vitalität, Änderung und Energie. 

Ein Kelch mit Wasser symbolisiert das Wasserelement und seine Eigenschaften: Reinigung, Wiederbelebung und Liebe. 

Andere, in manchen Traditionen wichtige Symbole, sind der Kessel: Ein Symbol für die Schöpfung und die Göttin, der Besen, der zur Reinigung der geweihten Orte dient, sowie die Stange, ein Stab in der Form einer Gabel, der den Gehörnten Gott repräsentiert. 

3. Jahresfeste 

Das imponierende Schauspiel, das sich im Muster der Jahreszeiten wiederholt, hat noch immer eine große Auswirkung auf unser Leben. Als die Menschen der Natur noch näher standen und nur arbeiteten um zu überleben, genoß die göttliche Kraft dieses Musters allerhöchste Anerkennung. Rituale und Feste entwickelten sich, um diese Transformationen zum Wohle der Gemeinschaft zu führen: zu einer Säperiode und einer guten Ernte, einer reichlichen Jagd und für weise Visionen. Zusammen mit anderen Kulturen halten sich Hexen daran, daß die Feiertage beim Sonnenuntergang anfangen und erst mit dem nächsten Sonnenuntergang enden. Daher läuft ein Sabbat wie Samhain (Winteranfang) durch den Tag des 1. Novembers. 

31. Oktober: Winteranfang/Samhain 

Die Nacht wird länger und das Mondlicht und die Sterne bleiben länger am Himmel. In dieser Nacht arbeiten wir mit den positiven Aspekten der Finsternis. Bei der feuchten Kälte des ersten Winteratems konzentrieren wir uns, um unsere Wahrsage- und psychischen Talente zu entwickeln. Die alten Kelten und andere Hexentraditionen betrachteten diesen Tag als letzten Tag des alten Jahres. Es ist die Nacht, in der die Grenzen zwischen den Welten der Lebenden und der Toten hauchdünn sind, und es gibt den Toten die Möglichkeit unter den Lebenden zu wandern, willkommen geheißen zu werden und

mit ihren Verwandten zu feiern. 

21. Dezember: Jul 

Die Sonne steht an ihrem niedrigsten Punkt. Es ist die längste Nacht des Jahres. Inmitten der Finsternis geschieht eine Umkehr der Gezeiten. Die Tage werden wieder länger und das Sonnenkind ist wiedergeboren. Es ist eine Zeit der Geschenke, der Feierlichkeiten und der Freude. Wir dekorieren das Haus mit immergrünen Zweigen und vielleicht mit einem Baum, um die dauerhafte Lebenskraft zu feiern. In unseren Ritualen ehren wir die Göttin als Mutter und heißen ihren neugeborenen Sohn willkommen. 

1. Februar: Imbolc 

Wenn das Steigen der Sonne am Himmel sichtbar wird, werden Kerzen angezündet um ihre Reise zu beschleunigen und um unsere eigene Erneuerung zu symbolisieren. Imbolc ist ein Moment, sich nach innen zu richten und den Weg zur spirituellen Wiedergeburt frei zu machen. Es ist der Festtag der keltischen Göttin Brigid, deren dreifaltige Aspekte über die Zünfte der Schmiedekunst, der Dichtkunst/Inspiration und der Heilung herrschen. Die Germanen feierten in dieser Zeit wahrscheinlich

ein Fest zu Ehren von Iduna, die als Gemahlin Bragis den Asen mit goldenen Lebensäpfeln die verjüngende Lebenskraft schenkt. „Februum“ ist ein lateinisches Wort, das Reinigung oder Versöhnung bedeutet, und benennt diesen Monat als Monat der Säuberung. 

21. März: Frühlingstagundnachtgleiche 

Tag und Nacht sind an diesem Datum gleich lang, wenn der Frühling die Umwelt mit einem wiederbelebendem Wachstum erwachen läßt. Neugeborene Tiere kommen heraus um die Welt zu erkunden. Viele Menschen fühlen sich nach der Kälte des Winters wie „Wiedergeboren“. Die germanische Göttin Ostara fliegt über das Land und hinterläßt die Eier eines neuen Lebens und ihr Fruchtbarkeitstier, den Hasen. Am ersten April wurden auch Feste zu Ehren der griechischen Göttin

Aphrodite und der römischen Göttin Venus gefeiert. 

30. April: Walpurgisnacht/Beltane 

Wenn das Wetter wärmer wird und alle Pflanzen blühen, herrscht ein ausgelassenes Gefühl. Früher tanzten die Leute um den Maibaum, der ihnen Fruchtbarkeit versprach. In manchen Traditionen heiratet an diesem Tag die jungfräuliche Göttin ihren Geliebten, den jungen Gott. 

Der 1. Mai war der Mittelpunkt einer Fünftagefeier zu Ehren von Flora, der römischen Göttin der Blumen. Man erzählt sich, daß der Morgen des ersten Mai ein magischer Moment allergrößter Kraft für das Wasserelement sei: Dann gingen die Jungfrauen aus um ihre Gesichter im Morgentau zu waschen, und die Heiler sammelten „wildes“ Wasser (Tau- Fluß- oder Meerwasser), das für das kommende Jahr als Basis für heilende Medikamente oder Tränke diente. 

21. Juni: Sommersonnenwende/Mittsommer 

An diesem längsten Tag im Jahr gibt es Licht und Leben im Überfluß. Wir konzentrieren uns nach außen hin, erfahren die Freude des Überflusses, feiern die Fülle der Jahreszeit. Um diese Zeit werden überall Jahrmärkte und Feste veranstaltet, und in den nördlichen Ländern fand das Thing (Parlament) statt. In manchen Ländern feiert man die Veränderung des „Grünen Mannes“ zum Sonnenkönig, oder das Gefecht der Lichtgötter mit den Göttern der Finsternis. Man erzählt sich, daß Rhea, die Berggöttin und die Mutter Cretes, in diesem Moment, der auch das Fest der chinesischen Lichtgöttin ist, die ganze Schöpfung ausgeatmet hat. 

31. Juli: Lammas/Erntedankfest 

Dies ist das sächsisch/germanische „Brotfest“, Lammas, wo während einer rituellen Mahlzeit die erste Kornernte verzehrt wird. Dieser Tag ist auch der griechischen Mondgöttin Artemis geweiht. 

21. September: Herbsttagundnachtgleiche 

An diesem Tag sind Licht und Finsternis wieder im Gleichgewicht, bevor wir in die finstere Zeit hinabsteigen. Es wird ein Erntedankfest veranstaltet und wir danken der Göttin, daß sie uns genug Nahrung für den Winter gegeben hat. In ländlichen Umgebungen werden noch heute verschiedene Erntedankfeste veranstaltet. 

Das Rad des Jahres 

Wir kehren wieder zum Ausgangspunkt, Samhain zurück, nachdem wir das Rad des Jahres mit seinen acht Speichen durchreist haben: Die vier wichtigen landwirtschaftlichen Feste, und die vier weniger wichtigen Sonnenfeste. 

Für Hexen sind die Feste sowohl Momente der Feier, als auch des Umgangs mit den Kräften der alten Götter. Es sind Momente, in denen die Pforten zwischen den Welten geöffnet sind und die Götter Hand in Hand am Tanz des menschlichen Lebens teilnehmen. Es ist nicht verwunderlich, daß viele Wicca-Festtage mit den Festtagen des christlichen Kalenders zusammenfallen. Das ist kein Zufall: Diese Punkte im Jahreszeitenkreis waren lange vor der Ankunft des Christentums wichtige Gemeinschaftsfeste. Die Kontinuität dieser Feste über Jahrtausende hinweg deutet hin auf eine tiefe spirituelle Wahrheit, die in diesen Momenten gefeiert wurden und noch immer werden. Für Hexen können diese Jahrszeitenmysterien nie zu einem geschriebenen Dogma reduziert, oder gar als absolute Lehre oder Glaubensbekenntnis in einem System untergebracht werden. Wicca ist eine Mysterienreligion, die auf Mysterien gegründet ist, die jeden Eingeweihten auffordern seine eigene Auffassung des sich drehenden Rades der Jahreszeiten zu suchen. Jede Hexe muß seine, oder ihre eigene Reise durch die Jahreszeiten unternehmen, um sie zu feiern, zu durchwandern und eigene Begriffe zu entwickeln. Für Hexen enthüllen die Zyklen der Natur die verborgenen, aber ständig vorhandenen Mysterien der Göttin und des Gottes. Wie der Frühling dem Sommer, dem Herbst und dem Winter weicht, so offenbaren sich auch die Götter. Die Zyklen von Leben und Tod sind alle das ist der lebendige Körper der Göttlichkeit. 

4. Die Essenz von Wicca 

Die Hexenkunst besitzt kein „Glaubensbekenntnis“ und keine Glaubenserklärung, woran wir uns halten müssen. Wicca kann auch nicht nur durch den Verstand begriffen werden. Zwar können Bücher eine Einsicht in unsere Kunst verschaffen, jedoch kann die wahre Essenz der Wicca Religion und ihre Schönheit nur durch die Teilnahme an den Ritualen begriffen werden. Eine sehr schönes, der meist dichterischen Wicca-Rituale, ist die Anrufung der großen Mutter. Sie erzählt uns viel mehr über die Art und Weise der Verehrung, als jedes Buch. 

Höret die Worte der Großen Mutter, die von den Menschen seit alten Zeiten als Artemis, Astarte, Dione, Melusine, Aphrodite, Cerridwen, Diana, Arianrhod, Brigid, Freya und bei vielen anderen Namen genannt wurde. 

Ich bin die gütige Göttin, die den Herzen der Menschen ewige Freude schenkt;

auf der Erde gebe ich das Wissen um den ewigen Geist;

und nach dem Tode gebe ich Frieden, Freiheit und Wiedervereinigung mit

denen, die vorher gegangen sind;

und ich verlange keine Opfer, denn siehe, ich bin aller Leben Mutter;

und meine Liebe ergießt sich über die Erde.

Höret die Worte der Sternengöttin, Staub zu deren Füßen im Staub die himmlischen Heerscharen versammelt sind und deren Leib das Universum umfaßt. 

Ich, die ich die Schönheit der grünen Erde bin

und die weiße Mondin unter den Sternen,

das Mysterium des Wassers und die Sehnsucht im Herzen der Menschen,

ruft nach meiner Seele, steht auf und kommt zu mir.

Denn ich bin die Seele der Natur die dem Kosmos Leben schenkt;

Aus mir muß alles kommen und zu mir muß alles zurückkehren;

und vor meinem Antlitz, geliebt von Göttern und Menschen,

wird Dein innerstes göttliches Selbst in Verzückung

der Unendlichkeit entfaltet werden.

Laßt meine Verehrung mit den Herzen die sich freun sein;

denn siehe, alle Taten der Liebe und Heiterkeit sind meine Rituale.

Und laßt darum Schönheit und Stärke,

Kraft und Mitleid, Ehrgefühl und Demut,

Heiterkeit und Ehrfurcht in Euch sein.

Und Ihr, die Ihr danach strebt mich zu suchen,

wisset, daß alles Suchen und Sehnen nicht helfen wird,

es sei denn Ihr kennt das Mysterium:

denn wenn Ihr das was Ihr sucht nicht in Euch

selbst finden könnt,

dann werdet Ihr es auch außerhalb nicht finden.

Denn seht, ich war von Anbeginn bei Euch

und ich bin es, zu der Ihr am Ende aller Sehnsucht gelangt.

 Definitionen 

Coven: 

Eine Hexengruppe, traditionell begrenzt auf dreizehn oder weniger Mitglieder, die sich regelmäßig trifft, um Feste zu feiern und magische Arbeit zu verrichten. 

Erdreligion: 

Eine Religion die die untrennbare Verbundenheit von Geist und Materie betont. Es wird eine persönliche spirituelle Erfahrung als Erfüllung der materiellen Welt gesucht. Die Erdreligion legt all ihren Anhängern ans Herz in Harmonie mit der Erde und allen lebenden Wesen zu leben. 

Esbat: 

Eine weniger wichtige Zusammenkunft des Coven, die gewöhnlich bei Vollmond oder Neumond abgehalten wird. (Abgeleitet aus dem französischen: s´ebattre = sich amüsieren) 

Hexenkunst: 

Eine magische und mystische Religion, die unterschiedliche Traditionen umfaßt, die aus einer Verknüpfung mehrerer kultureller Quellen stammen. Aktuelle Strömungen sind: Gardnerian, Alexandrian, Traditionelle Hexen aus uralten Hexenfamilien, Keltische, Dianische, Skandinavisch/Germanische und Schamanische Hexen. 

Die Kunst: 

Eine andere Bezeichnung für Hexenkunst oder Hexerei, wahrscheinlich durch den Kontakt mit Freimaurern entstanden. 

Magie: 

Die Kunst, Veränderungen in der materiellen Welt oder im Bewußtsein des Ausübenden zu erwirken. Dies geschieht durch den Gebrauch der Willenskraft und subtiler mentaler Energien, in Übereinstimmung mit den göttlichen Kräften des Universums. 

Mysterium: 

Eine unaussprechliche Wahrheit oder Erfahrung, die nur durch subjektive Handlungen zugänglich ist. Gewöhnlich resultiert dies in einem Gefühl der Ehrfurcht, der spirituellen Liebe und der Kontemplation (Versunkenheit). (Abgeleitet aus dem griechischen: Mu = mit geschlossenen Lippen oder Augen) 

Mysterienreligion: 

Eine Religion, die auf persönlicher Erfahrung beruht, und gewöhnlich nur durch Einweihung zugänglich ist und sich den persönlichen Kontakt mit der Gottheit zum Ziel setzt. Im Gegensatz zur exoterischen, öffentlichen Religion, die ein Einverständnis mit und den Gehorsam gegenüber ihren Gottheiten lehrt. Beispiele der Mysterienreligionen sind: Sufismus im Islam, Tantra im Hinduismus, die Chassidimen im jüdischen Glauben, Wicca im europäischen Heidentum. 

Okkultismus: 

Dieser Begriff stammt aus dem lateinischen und bedeutet soviel wie „das Verborgene“ oder „das Geheime“. Es handelt sich also um das Studium des verborgenen oder geheimen Wissen. Gewöhnlich wird dieser Ausdruck für magische Genossenschaften gebraucht, aber der Begriff „okkulte Genossenschaft“ umfaßt auch amerikanische Studentenverbindungen, die Freimaurer, die Rosenkreuzer u.s.w. 

Paganismus: 

Dieser Begriff ist abgeleitet von dem lateinischen Wort „paganus“ = Landbewohner. Später wurde es von städtischen Christen als Neckerei für Landleute benutzt, die noch immer an ihren alten Göttern festhielten. Heutzutage wird in England das Wort „Pagan“ und im Deutschen das niederländisch/deutsche Wort „Heiden“ als Bezeichnung für die Anhänger einer

Erdreligion benutzt. 

Neo-Paganismus oder Neoheidentum: 

Sammelbegriff für die modernen Erdreligionen. Die praktischen Elemente stammen aus dem vorchristlichen Heidentum, oft mit Elementen von zeitgenössischen Theologien durchsetzt. 

Sabbat: 

Eines der acht Hauptjahreszeitenfeste, die ungefähr in gleichen Abständen des Jahres stattfinden, bestimmt durch die Tag und Nachtgleichen und Sonnenwenden. Sie werden vonalle Heiden und Wicca-Anhängern beachtet. (Abgeleitet aus der babylonischen Sprache: sha-bat = Herzensruhe, monatlicher Feiertag der Göttin Isthar, der Ausdruck wurde später ins Hebräische, und danach ins Englische übernommen). 

Wicca: 

Ein Name für die Tradition, die allgemein als Hexenkunst oder Hexerei bekannt ist. Dieser Begriff ist altenglischen Ursprungs, die wahre Abstammung ist jedoch unbekannt. 

7. Wie werde ich eine Hexe? 

Manche Menschen kommen zur Hexenkunst, weil sie in einer Hexenfamilie geboren und in einer lang bestehenden Familientradition erzogen wurden. Andere durch Eltern, die Anhänger einer der wiederbelebten Strömungen der Kunst sind. 

Viele Leute kommen zur Kunst, weil sie psychische und mystische Erfahrungen gehabt haben. Oft kommen sie aus anderen Religionen oder gehörten überhaupt keiner Religion an, haben aber seit ihrer frühen Kindheit das Gefühl, daß sie „anders“ sind. 

Wieder andere entdecken die Hexenkunst durch zufälligen Kontakt mit jemandem der Wicca-Anhänger ist, oder das Interesse wird durch ein bestimmtes Buch, einen Zeitungsartikel oder einer Fernsehsendung geweckt. 

Auf welchen Wegen und Umwegen die Menschen auch zum Wicca kommen, sie haben sehr oft das Gefühl, „Endlich zu Hause angekommen zu sein“. Oft erfahren sie ein Deja Vù Gefühl, wenn sie über ein Ritual lesen oder zum ersten mal daran teilnehmen. Und das Erlernen der Kunst ist in Wirklichkeit nur ein Wiederaufleben, die Erinnerung von etwas, das tief in der Seele verborgen war. 

Wenn Du Interesse an Wicca hast, dann solltest Du am besten erst einige Bücher über die Kunst lesen und vielleicht eine Zeitschrift über Hexerei kaufen. Diese werden Dir dann in Deiner Entscheidung weiterhelfen, ob Wicca etwas für Dich ist, oder nicht. 

Viele Hexen ziehen es vor, ihrem Weg allein zu folgen. Sie suchen die Gemeinschaft mit der Natur, ihren Wäldern und Fluren und arbeiten auf die Art und Weise der „weisen Frau“ oder des „schwarzen Mannes“. Möglicherweise suchen sie sich einen Lehrer, der sie in die Kunst einweist, aber sie möchten sich nicht unbedingt einem Coven anschließen. Für diejenigen, die sich zu diesem Weg entschließen, empfehlen sich die Bücher von Vivianne Crowley, Starhawk, Zuzanna Budapest, Marian Green und Rae Beth 

Diejenigen, die sich jedoch lieber einem Coven anschließen möchten müssen damit rechnen, daß sie sehr viel Ausdauer brauchen. Wicca ist keine Missionsreligion und betreibt auch keine Bekehrung! Es ist sehr viel schwieriger, eine Wicca-Gruppe zu finden, als sich an eine andere Religion zu wenden. Ebensowenig haben Hexen öffentliche Tempel. Aber wie auch immer, Hexen glauben, daß jeder, der aufrichtig Annäherung zur Hexenkunst sucht, von den richtigen Quellen angezogen wird. 

Der Wicca-Weg ist hart. Ungeachtet der Dinge, die Du vielleicht irgendwo gelesen hast, verschafft Wicca kein Mittel um magische Macht über andere zu bekommen. Wicca ist auch kein Deckmantel für Sexorgien und keine Freikarte für eine unmoralische Lebensart. Hexen habe eine beachtliche Zahl von Vorurteilen von unwissenden zu ertragen, während das Gebot „niemandem zu schaden“ sehr anspruchsvoll ist. Darum wird kein verantwortungsvoller Coven jemals erwägen, jemanden aufzunehmen, bis sie nicht absolut davon überzeugt sind, daß die fragliche Person für Wicca geeignet ist und zum Coven paßt. So werden Wicca-Coven auch keine Minderjährigen einweihen, es sei denn, daß der oder die Minderjährige aus einer alten Wicca-Tradition stammt. Für diejenigen, die während ihrer Pubertät Interesse für Wicca entwickeln, kann es daher eine sehr lange Wartezeit erfordern, bis sie ihrem erwählten spirituellen Weg folgen können. 

Es gibt angesehene Organisationen, die Diskussionsrunden oder Seminare organisieren und Kontakt mit Wicca-Gruppen verschaffen können. Manche Hexen organisieren Sprechgruppen oder Klassen, wo man sich eine eigene Meinung bilden kann, ob Wicca zu einem passen könnte. Es gibt auch Zeitschriften und Netzwerke, durch die ein Suchender sich der der Hexengemeinschaft annähern kann. 

Die Methode einem Coven beizutreten wird auf der Tradition dieses Coven beruhen. In vielen Traditionen geschieht der Beitritt mittels einer Einweihungszeremonie, der Initiation. Manchmal kann das sehr schnell geschehen, aber traditionell muß mindestens ein Jahr und ein Tag verstrichen sein, bevor eine neue Hexe zugelassen wird. In diesem Falle ist eine lange Trainingsperiode Voraussetzung. 

Um einem Coven beizutreten, mußt Du erst mal einen Coven mit Leuten finden, die auch zu Dir passen. Die Wicca-Ethik ist mit dem Grundsatz „....und schade niemand“ sehr hoch angesetzt. Aber wie in anderen Religionen auch, könnten sich gewissenlose Menschen als spirituelle Lehrer ausgeben um Suchende auszubeuten. 

Gebrauche daher Deinen gesunden Menschenverstand, wenn Du einen Coven auswählst, genauso, wie Du es auch tun würdest, wenn Du eine neue Arbeitsstelle oder einen neuen Freundeskreis suchen würdest. Es ist besser eine Solohexe zu sein, als einer Gruppe beizutreten, der Du nicht vertraust und mit der Du nicht harmonisierst. 

(
